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Gury ſagt „8⁴ barochus Oblitus Uerit proclamationem Ulti—
IMa  — facere 1II missa t nuptiae Urgeant, CAIII süpplere PossetIn Vesperis 0. decisione 25 064 1586.4
Das zweite hat eu da  U Aufgebot an einem abgebrachtenFeiertage nachgeholt. Auch da hat Eu, vorausgeſetzt, daß a eu  2  —weder bona fide gehandelt, bder im Zweiel ſich ein richtigespractifches Urtheil gebildet hat, nicht gefehlt. Regel iſt, daß man
ſich u ſolchen Fällen an den Biſchof (reſp Dechant und Ud
türlich auch an die weltliche Behörde) wendet, von ihm ent—
weder die Dispens von einem Aufgebote oder aber die —
macht ＋ erhalten, auch an einem abgebrachten Feiertage das
Aufgebot vornehmen 3u dürfen Nur „Urgentibus bemporumahgustiis“, wo die Trauungen nicht verſchoben werden können
und der CCüurSUuS 20 episcopum unmöglich oder ſehr weriſt, ann nan ſich zur Beruhigung ſagen: „Lex Cclesige I0OII
urget 8ub tanto inCOmmodo.“ enſo müſſen tr urtheilen In
Betreff de dritten Falles, wo Pfarrer Honorius eine Verkün—
dung ausgelaſſen hat Wenn die erwähnten „temporumangustiae“ vorhanden waren, und CEL moraliſch überzeugt war,daß der Ehe keine Hinderniſſe entgegenſtehen, iſt EL von jederUnde frei U ſprechen, onſt iſt die Unterlaſſung Eines Aufgebotes nach dem

ünde on (üb II eine äßliche
Steinhaus. Severin Fabiani B., Pfarrvilar.

(Converſion und F  Junmatricntierun betreffend.)Ulius Gelb, Tiſchlergehilfe In am und ſeine civilehelichihm angetraute Gattin Friederike ackel, beide confeſſionslos,erſcheinen vor dem katholiſchen Pfarramt In Kamp, und itten
́um Wiederaufnahme In die früher verlaſſene atholiſche Kirchen—gemeinſchaft. Was iſt Abet thun?Di  Cu Pfarrer orſcht ihre perſönlichen Verhältniſſe,Anlaß und Beweggrund de Abfalls und 6(8 Rücktritts,Kenntniß der katholiſchen Lehre, Anlaß zur Civiltrauung, etwaigekirchliche Ehehinderniſſe, das Nichtvorhandenſein von aat  —lichen Ehehinderniſſen durch die Civiltrauung conſtatirt iſt)2 Er nimmt mit ihnen von zwei mitgefertigten Zeugenein Protocoll auf, In E  ein ſie ihre Reue üher ihren Abfall,die wahren und lautern Beweggründe ihrer 1  ehr angeben,und ihre Bitte ausſprechen ́um Wiederaufnahme In die heilrömiſch⸗katholiſche Kirche, um die kirchlichTaufe ihres dreijährigen Kindes Bertha. Trauung und ́Aum die
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EV El ſie an, bei der Bezirkshauptmannſchaft
ihren Rücktritt In die kathol. Kirche 3u erklären. Denn obwohl
Art des interconfeſſionellen Geſetzes vom 2 (ai 1868
und die Eult.⸗Miniſt.-Verordnung Oom Jänner 1869
für den „Austri einer Kirche oder Religionsgenoſſenſchaft“,
(„als velche die Confeſſionsloſigkeit“ nicht gelten kann), die
Meldung bei der politiſchen Behörde, Zur Erlangung der civil  2
rechtlichen Wirkungen, ordert, und obwohl der Eintritt In die
katholiſche Kirche eine rein perſönliche Gewiſſensſache iſt, und
für die Wiederaufnahme des Ausgetretenen allein die Kirchen—
vorſtehung die Bedingungen feſtzuſetzen hat (Conf. Schüch, Paſt
b 8 359); iſt dieſe eldung doch politiſch nothwendig,
wenigſtens als Anzeige, daß die betreffenden Geburts-⸗, Sterbe—
und andere 0  e hief nicht mehr bei der Bezirkshauptmann⸗
werden.
chaft, ſondern In einer katholiſchen Pfarr⸗Matri aufſcheinen

Er Unterbreitet dieſes Protocoll mit Beilage X (beide
Taufſcheine, politiſches Austrittszeugniß, Civileheſchein, Geburts—
ein de  U indes, Beſcheinigung der Bezirkshauptmann⸗
chaft über den angemeldeten Rücktritt von der Confeſſionsloſig—
El dem biſchöflichen Ordinariate mit der Bitte dießbezüg⸗
liche Weiſungen.

Na  ehen blH die ertheilte Ordinariatsweiſung, aus
welcher 3u erſehen iſt, wie die Kirchenbehörde der Partei die
Wiederaufnahme möglichſt einfach, leicht und kurz machen wollte,
beſonders Urch die unerbetene Aufgebotsdispenſe und die eiſung
bezüglich der Immatriculierung, und der Ausſtellung des Trauungs⸗
und Taufſcheines.

In olge der Eingabe vom deren Beilagen zurück—
folgen, wir dem ochw Pfarramte Nachſtehendes eröffnet:

In Betreff der Wiederaufnahme der Geſuchſteller
In die Gemeinſcha der ellt
Folgendes 3u beobachten: gen römiſch⸗-katholiſchen Kirche iſt

ieſelben aben eine reumüthige Beicht bei einem
jurisdictionirten Prieſter, welchem hiermit die AaCulbas 4bSOU
Vohdi ab apostasla Gel erthei wird, 3u verrichten; 2 ſo
dann aben ſie die vor einem pfarrämtli iezu bevollmächtigten
rieſter und vor zwei vertrauten Zeugen das tridentiniſch⸗vati⸗
caniſche Glaubensbekenntniß, wie ſolches im Diöceſan—
Rituale enthalten iſt, abzulegen; ierau haben ſie die
heil Communion 3u empfangen über die geſchehene Ablegung
des vorgeſchriebenen Glaubensbekenntniſſes iſt ein Protocoll auf
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zunehmen, welches von ihnen und den beiden Zeugen, ſowiedem betreffenden Prieſter fertigen iſt

II Wa die kirchliche Trauung der Gefuchſteller be⸗trifft, ſo wird Folgendes verfüg
Die kirchliche Dispenſe von drei Aufgeboten vir hier⸗mit gegen dem ertheilt, daß die Geſuchſteller, welche dießbezüglichIu entſprechender Weiſe 3 belehren ſind, eine eidesſtättige 4

klärung darüber, daß ihnen ein ihrer kirchlichen Trauung ent.
gegenſtehendes Ehehinderniß nicht bekannt ſei, abgeben;2 venn ſie dieſe eidesſtättige Erklärung abgegeben und da  D
Glaubensbekenntniß In der oben 8UD vorgezeichneten Weiſeabgelegt haben, können ſie zur kirchlichen Trauung zugelaſſenwerden, zu welcher der nach ihrem zur Zeit der Trauung inne⸗
habenden Domiecil zuſtändige Pfarrer oder deſſen prieſterlicherBevollmächtigter Con  en iſt Als Beiſtände werden füg⸗lichſten jene eiden Zeugen zugezogen werden, velche bei Ablegungde Glaubensbekenntniſſes fungirten; 3 die Matriculierung der
kirchlichen Trauung kann Iu Extens0 unter Bezugnahme auf die
obrausgegangene Civilehe-Schließung und auf die erfolgte Rück⸗
ehr In die Gemeinſchaft der heil römiſch-katholiſchen Kirchegeſchehen; der kirchliche Trauungsſchein Ann Ent—
prechendſten In der Weiſe ausgefertigt werden, daß Uunmittelbar
auf der Rückſeite de Civileheſcheines Folgendes angemerkt wird
„die Iu vorſtehendem Eheſcheine benannten 67 Und T
wurden, 10  em ſie zuvor Iu die emeinſchaft der hei römiſchkatholiſchen 1 aufgenommen worden, INu
Gegenwart der beiden Beiſtände N und N N nach römiſch—katholiſchem Ritus Urch N N kirchlich etraut.“ Selbſtverſtänd—lich iſt die vorgeſchriebene Stempelmarke hiebei 3 verwenden.

III Bezüglich der aufe des Kindes iſt Nachſtehendes
3u beobbachten:

16 Eltern haben den bezirkshauptmannſchaftlichen Ge⸗
burts⸗Matrikſchein beizubringen; der Taufact iſt In
Extenso Unter Bezugnahme auf dieſen Civil-⸗Matrikſchein undauf die erfolgte kirchliche Trauung der Kindeseltern einzutragen;der kirchliche Trauungsſchein kann EntprechendſtenIu der Weiſe ausgefertigt werden, daß auf dem vorbeſagtenGeburtsſcheine Folgendes beigeſetzt wird „DieſCS
geborne Kind wurde, nachdem die obbezeichneten Eltern des—⸗ſelben In die Gemeinſchaft der heil römiſch⸗katholiſchen Kircheaufgenommen und kirchlich borden aren, am



— 3038 —

u Gegenwart der Taufpathin 9 9 nach romi
katholiſchem Ritus getauft.

IV Ueber den Verlauf dieſer Angelegenheit wolle ſeiner
Zeit anher Bericht erſtattet werden.

Pölten Prof ſſor V

ſef Gundlhuber

(Die Statue des leidenden Heilandes) VII der
Pfarrkirche U Ve ah ich einſt 3u meirnlem Erſtaunen und Be
dauern ine Statue de  S leidenden Heilandes, wie Cn NI die
Säule gekettet blutüberſtrömend daſitzt Der Heilan iſt lackt bis
auf Eine durch Anſtreicherarbeit zu Stande gekommene Schwimm—
hoſe. D  98 Geſicht ſoll wahrſcheinlich Schmerz IM reichſten und
vollſten Uebermaße ausdrücken und darſtellen, allein weiß Gott,
ſo ſchaut Elne Carieatur au der Heiland 3u und
mag Jemanden der nicht beſonders religiös geſtimmt iſt eher
zum achen Als Zum C Teizen UIi Tiroler Schnitzer ſoll
ſich NI dieſem Werke verſündigt aben Auf Bemerkung
meinerſeits ſagte der Pfarrer Es iſt freilich kein Kunſtwerk
aber die Leéute haben ſo viel Zutrauen 3u dieſem daß
ich  — nicht 0 darf auf Wegſchaffung 3u denken Sie halten

elgene Andachten hier vor dieſem Bilde
U ich? ch erzählte enne Geſchichte: Drinnen i1

hat einſt Pfarrherr den Alten Leonhard, körper—
licher Deformität abgeſchaff und neuen ſehr gelungenen
In die Stelle geſetzt D  er alte Leonhard wanderte auf den
Kirchenboden Nach Zeit bat Eln Bauer denſelben
und erhielt ihn und wieder nach Zeit ſtand dieſe alte

und dieStatue M Stunden entfernten Kirche
Proceſ tonen blieben Iu der Leonhardikirche aus ſie zogen alle
dem alten“ Leonhar nach Die Bewohner des nun unbeſuchten
Ortes ſchmähten den Pfarrherrn agend EL habe den 0 Leon  ·
har verkauft und uun helfe Iu ihrer Kirche kein Gebet mehr

ehen Sie, ſagte edeutungsvoll der Pfarrer al ich
die (nicht erfundene) Geſchichte erzählt hatte, und oder 90
Werke
überraſcht, als ich ihm den Rath gab, den Fato 1 ſeinem

die Kunſt I Dienſte der Kirche 338 ausſpricht
„Iſt nothwendig, daß altes Bild entfernt werde und
beſſeres Au die Stelle komme ⁰ ES gut möglich auch
noch da ältere Elne Zeit lang Iu der Kirche 3u belaſſen, auf
daß Urch Vergleichung der Sinn der Beſchauenden gebildet und
W die Gemüther Vieler bef werden. U CS iſt noth


